Beitrag vom 19.11.2005 / ORF Niederösterreich Heute

Moderation:

Sehr intensiv ist heuer in Niederösterreich über Mobilfunk diskutiert worden - ausgelöst durch die Debatte um die Handymastensteuer. Im Landtagssitzungssaal hat die Ärztekammer heute Mediziner zu einer Fortbildungstagung geladen - und dabei vor den - aus ihrer Sicht bestehenden - Risiken der Mobiltelefonie gewarnt. 

Der Tenor der Referenten - ein erhöhtes Krankheitsrisiko sei nicht auszuschließen.
Beitrag:

Das Handy - für viele nicht mehr wegzudenken -, auch für Kinder gehört es mittlerweile dazu, "erreichbar zu sein". Ärzte warnen aber einmal mehr vor gesundheitlichen Auswirkungen.
Gerd Oberfeld / Ärztekammer

Weil eben auf verschiedenen Nachweisebenen der Naturwissenschaften alle konsistent in eine Richtung weisen. Das Ganze wird auch unterstützt durch sehr viele Fallberichte aus der Kollegenschaft, die hier ein sehr eindeutiges Symptommuster eben zeigen. Es spricht eigentlich alles dafür, dass es hier nicht nur Befindlichkeitsstörungen gibt, sondern zum Teil auch ernstere Erkrankungen.

Ein Arzt aus dem Burgenland will das vermehrte Auftreten von Krankheiten festgestellt haben, nachdem in der Gemeinde Sendeanlagen errichtet worden sind.

Reinhold Jandrisovits / Arzt, Müllendorf (Bgld.)
Bald danach ist es zu einem Anstieg von gewissen mobilfunkspezifischen Erkrankungen gekommen. Das waren Schlafstörungen, Tinitus, Hörstürze, Blutdruckprobleme. Besonders alarmierend ist allerdings bei uns die Krebsstatistik. Die ist um das Dreifache bis Vierfache angestiegen.

Mögliche Auswege sehen die Ärzte in verminderten Strahlungsgrenzwerten oder, an einem spanischen Beispiel, in verminderter Sendeleistung der Masten.

Horst Eger / Arzt, Naila (D)
Das ist eine Möglichkeit. Eine zweite Möglichkeit ist, was früher bei großen Sendern üblich war, die so genannte Nachtabschaltung. Dass man pro Bezirk nur noch eine Gesellschaft zulässt, die eine Notfallversorgung, sagen wir mal zwischen 1 und 5 oder 6 Uhr Früh, gewährleistet. Damit können aber wahrscheinlich eine Unzahl von Personen, die vorher Schlafstörungen hatten, auf einmal wieder schlafen.

Dem Konsumenten selbst wird vernünftige Nutzung empfohlen - weil eben ein erhöhtes Risiko nicht ausgeschlossen werden könne - etwa das Telefon auch abzudrehen - oder nicht direkt am Körper zu tragen. Die weltweite Diskussion wird aber wohl weitergehen.
Michael Kundi / Medizinische Universität Wien
Es geht vielleicht in erster Linie darum zu fragen, gibt es Technologien, die mit einem geringeren Risiko verbunden sind. Diese Frage hat man bis jetzt überhaupt noch nicht gestellt. Es könnte sein, dass die Antwort der Wissenschaft vielleicht doch die ist, dass wir sagen, untersuchen wir die verschiedenen Funktechniken – die Möglichkeiten, die sich ergeben – dann draus, welche die niedrigsten Effekte hervorrufen, um zu sehen: Gibt es quasi so etwas wie eine sicherere Technologie.

Beim Forum Mobilkommunikation verweist man heute darauf, dass Mobilfunk eine sichere Technologie sei. Man kenne die Anschuldigungen und Behauptungen - es gebe dafür aber keinen wissenschaftlichen Nachweis. Außerdem halte sich die Industrie an die Vorgaben der WHO, der EU und der Ministerien. Ausgesprochen ist das letzte Wort also wohl noch länger nicht.
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